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Mit Oculus Go ist der Einstieg in
Virtual Reality so einfach und
günstig wie noch nie. Wir zeigen,
wie die Brille noch mehr kann als
nur Apps – zum Beispiel eigene
Videos abspielen oder VR-Spiele
vom Steam-PC streamen.

Von Tomislav Bezmalinović

Das Softwareangebot für die Oculus
Go umfasst mehr als 1000 Apps und

Spiele – das Virtual-Reality-Headset greift
nämlich auf den gleichen App-Store zu-

rück wie das bereits 2015 erschienene
Gear-VR-System. Anders als dieses be -
nötigt die 220 Euro teure Oculus Go kei-
nerlei externe Hardware, damit ist das au-
tarke Headset der preisgünstigste und be-
nutzerfreundlichste Einstieg in Virtual
Reality (siehe Test in c’t 12/2018).

Mit Oculus Go kann man obendrein
viel mehr machen als Apps laufen lassen.
Zum Beispiel zaubert man sich binnen Se-
kunden in einen virtuellen Filmpalast und
schaut sich Kinofilme und Netflix-Serien
auf Großleinwand an. Oder man streamt
per WLAN VR-Spiele in die Brille, die
 eigentlich für HTC Vive oder Oculus Rift
entwickelt wurden. Dieser Artikel erklärt,
wie das geht.

Großes Oculus-Kino
Oculus Go kommt mit einer vorinstallier-
ten Medienplayer-App namens „Oculus
Gallery“. Man öffnet sie, indem man im
Hauptmenü „Galerie“ wählt. Neben Fotos
unterstützt die App sechs Video-Modi:
„2D“ für herkömmliche 2D-Filme, „3D“
für 3D-Filme wie „Avatar“ oder „Gravity“
sowie mono- und stereoskopische VR-
Filme in 180 oder 360 Grad. Die Inhalte
kann man sich an drei virtuellen Orten an-
sehen: einem großen Kinosaal, einem
Heimkino oder einem Open-Air-Kino auf
dem Mond. Wer will, blendet die Umge-
bung aus und sieht nur noch die Leinwand
vor sich. Eigene Inhalte kann man per
USB-Kabel vom PC auf die VR-Brille in

Virtual Reality to Go
VR-Brille Oculus Go als Kino und als VR-Spielkonsole nutzen
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die Ordner „Pictures“ beziehungsweise
„Movies“ laden. In Oculus Gallery sind
sie anschließend unter „Interner Spei-
cher“ abrufbar. So kann man gespeicherte
Bilder und Filme auf Reisen mitnehmen
und Freunden zeigen. Leider ist der inter-
ne Speicher mit je nach Modell 32 oder 64
GByte knapp und ein SD-Slot fehlt. Um
dieses Problem zu lösen, will Oculus mit
einem Firmware-Update demnächst Un-
terstützung für USB-Speichersticks nach-
reichen.

Oculus Gallery bietet aber auch zahl-
reiche Möglichkeiten, Medien per WLAN
in die VR-Brille zu streamen. Mit der
 Option „Aufnahmen auf Telefon“ kann
man Oculus Go mit dem Smartphone
verbinden und Fotos und Videos vom
 Telefon in die VR-Brille zaubern, sofern
es im gleichen WLAN hängt wie Oculus
Go. Für die Handy-Verbindung gewährt
man Oculus’ Smartphone-App einmalig
Zugriff auf das Telefon. Danach muss
man sich nur noch die VR-Brille aufset-
zen. Die Handy-Schnappschüsse des
Tages im VR-Großformat anzuschauen
ist ein Erlebnis: Besonders bei Großauf-
nahmen treten Details hervor, die auf
dem Smartphone-Display nicht zu sehen
sind.

Selbst erstellte 180- oder 360-Grad-
Aufnahmen lassen sich ebenfalls vom
Smartphone abspielen. Wer mit Rundum-
Panorama-Apps wie Cardboard Camera
oder mit einer echten Rundum-Kamera
wie Samsung Gear 360 fotografiert und
filmt, findet in Oculus Go ein leicht zu
handhabendes Abspielgerät für das
 immersive Videoformat.

Facebook- und Instagram-Nutzer
können Inhalte aus den sozialen Netzwer-
ken in die VR-Brille streamen. Die Platt-
formen sind in Oculus Gallery integriert
und setzen lediglich eine einmalige An-
meldung voraus.

Dropbox oder DLNA
Wer massenhaft Bilder und Filme auf sei-
nem PC gespeichert hat und mit Oculus
Go anschauen möchte, hat zwei Möglich-
keiten: eine Dropbox oder einen DLNA-
fähigen Medienserver. 

Dropbox ist bequemer, eignet sich
aber mit einem kostenlosen Account eher
für Bilder als für Filme – will man mehr als
2 GByte Speicher, kostet das mindestens
10 Euro im Monat. Filme deponiert man
besser auf dem heimischen PC, auf einem
NAS oder einer Fritzbox mit einem
DLNA-Medienserver.

Neben Oculus Gallery gibt es dedi-
zierte Medienwiedergabe-Apps anderer
Anbieter, zum Beispiel das kostenlose
Plex VR. Eine Besonderheit der App ist,
dass man Filme gleichzeitig mit anderen
Oculus-Go-Nutzern zusammen schauen
kann. Wer keinen Plex-Server einrichten
möchte, nimmt die ebenfalls kostenlose
App Skybox VR. Hat man das Programm
auf dem PC installiert, muss man nur
noch die Filme auswählen, die man vom
Rechner in die Oculus Go streamen
möchte. 

Ein Nachteil von Plex VR und Skybox
VR gegenüber Oculus Gallery ist, dass sie
zwar alle gängigen Videoformate, aber
keine Bilder darstellen. Praktisch: Alle
drei Apps bieten einen Void-Modus, in
dem man sich Filme auch im Liegen an-
schauen kann.

Eine weitere Möglichkeit, sich PC-
 Inhalte in der Oculus Go anzusehen, bie-
tet die VR-App Bigscreen Beta. Sie wird
wie Plex VR und Skybox VR einmal auf
Oculus Go und einmal auf dem PC instal-
liert und streamt den PC-Desktop in die
VR-Brille. Andere VR-Nutzer können sich
wie bei Plex VR auf der virtuellen Couch
hinzugesellen.

Hochwertige Filme und Dokumenta-
tionen in 180 oder 360 Grad findet man
auch auf den Videoplattformen Within,
Jaunt VR und Amaze. Die beeindru-
ckendste Bildqualität bietet die VR-App
NextVR, deren Inhalte mit einer eigens
entwickelten High-End-VR-Kamera auf-
genommen wurden. Bei YouTube gibt es
sowohl konventionelle als auch Rundum-
Clips zu sehen. Auf die Videoplattform
kann man zurzeit nur mit dem Go-
Browser zugreifen. Die dedizierte YouTube-
VR-App ist nur für Gear VR erhältlich.

Oculus Go als 
VR-Spielkonsole
Statt Bilder und Filme lassen sich auch
PC-Spiele über Steam ins VR-Heimkino
projizieren. So kann man auf dem realen
Bett liegend auf einer 180 Zoll großen
 virtuellen Leinwand zocken.

Für das Spiele-Streaming muss die
Android-Version von Steam Link auf der
Oculus Go installiert werden. Wie das
geht, erklärt der Kasten auf Seite 152. Zum
Spielen wird des Weiteren ein Steam-
kompatibles Gamepad benötigt, das mit
dem PC gekoppelt wird. Wer noch kein
solches Gamepad besitzt, dem empfehlen
wir die Anschaffung eines Xbox-One-S-
Controllers mit Bluetooth. Das Gamepad

I, Philip: In diesem preisgekrönten VR-
Film erlebt man die Welt durch die
Augen eines Androiden, der dem Sci-
Fi-Autor Philip K. Dick nachempfunden
ist. Was die Schöpfer der künstlichen
Intelligenz nicht wissen: Das System
entwickelt ein Bewusstsein und erinnert
sich früherer Lebensereignisse des
 Autors. So entdeckt der Zu schauer, was
es heißt, ein Mensch zu sein. Erhältlich
in der VR-App „Arte360 VR“.

Space Explorers: Diese zweiteilige Do-
kumentation ist das neueste Werk des
renommierten VR-Realfilmstudios Felix
& Paul. In teils spektakulären Aufnah-
men begleitet man Astronauten der
NASA, die sich am Boden, in der Luft
und unter Wasser auf ihre Weltraum-
mission vorbereiten. Die gleichnamige
App findet man im Oculus Store. Sie
kostet 3 Euro.

Rose-Colored: Wie sähe eine Welt aus,
in der sich mittels Augmented Reality
sämtliche Aspekte des Lebens schön-
färben lassen? Eine verliebte, junge
Frau macht die unheimliche Entde-
ckung und muss erkennen, dass sie in
einer Scheinrealität lebt. Rose-Colored
ist ein dystopischer Sci-Fi-Film in der
Tradition der Black-Mirror-Serie. Er ist
in der VR-App „Jaunt VR“ erhältlich.

Empfehlenswerte
360-Grad-Videos
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kann auch mit Oculus Go gekoppelt und
für Go-Spiele mit Gamepad-Support be-
nutzt werden. Da auch eine ältere Version
des Xbox One S Controllers ohne Blue-
tooth im Handel ist, sollte man vor dem
Kauf sicherheitshalber beim Händler
nachfragen. 

Wer möchte, kann sogar VR-Spiele
von Steam über das heimische WLAN in
die Oculus Go streamen. Das funktioniert
allerdings nur bei VR-Spielen, die Game-
pad-Unterstützung bieten, wie zum
 Beispiel Skyrim VR, die VR-Version von
Hellblade: Senua’s Sacrifice und die
 Weltraumsimulation Elite: Dangerous.
Der Grund: Die meisten SteamVR-Spiele
sind für die Bewegungscontroller von

HTC Vive und Oculus Rift entwickelt
 worden, Oculus Go bietet hingegen nur
einen Hand-Controller ohne Raum-Erfas-
sung.

Für das Streaming von SteamVR-
Spielen gibt es zwei Programme: das kos-
tenlose „Air Light VR“ (kurz: ALVR) und
„VRidge“ in der Vollversion für 15 Euro.
Weiter werden ein VR-fähiger Rechner,
Windows 10, ein leistungsfähiger Wi-Fi-
Router, der das 5-GHz-Band nutzt, und im
Falle von ALVR eine Nvidia-Grafikkarte
benötigt. Auf den offiziellen Internetsei-
ten müssen Sie zunächst einen Produkt-
schlüssel abrufen, den Sie anschließend
im eigenen Oculus-Konto einlösen. Da-
nach können Sie Programme in der App-

Bibliothek unter der Rubrik „Nicht instal-
liert“ herunterladen. Hat man die PC-
Apps auf dem Rechner installiert und ge-
startet, kann man Oculus Go mit Ste-
amVR verbinden und VR-Spiele mit dem
Gamepad auf der VR-Brille spielen.

Beim WLAN-Streaming muss man
mit Qualitätseinbußen rechnen. Die
Streamingqualität lässt sich manuell opti-
mieren, je nachdem, wie schnell das
 eigene WLAN ist und wie viel Zeit man
 investieren will. Durch die starke Kom-
pression kommt die Spielerfahrung op-
tisch nicht an die High-End-Brillen heran.
Dennoch gibt sie einen netten Eindruck
davon, wie PC-VR-Spiele aussehen.           
                                                          (jkj@ct.de) c

Um Steam Link auf Oculus Go zu installieren, müssen Sie den
Entwicklermodus freischalten und aktivieren. Das geht folgen-
dermaßen:
1.   Melden Sie sich auf folgender Internetseite mit Ihrem Ocu-

lus-Konto an: https://auth.oculus.com/login/.
2.  Öffnen Sie folgende Internetseite und erstellen Sie eine

Organisation unter einem beliebigen Namen: https://
dashboard.oculus.com/organization/create. Stimmen Sie
der Vertraulichkeitsverpflichtung zu.

3. Starten Sie Oculus’ Smartphone-App und verknüpfen Sie
sie mit Oculus Go. Wählen Sie in der App „Weitere Einstel-
lungen“ und aktivieren Sie den Entwicklermodus. 

Danach muss man die Steam-Link-App zuerst im APK-Format
(„Android Application Package“) vom Google Play Store he-
runterladen: 
4. Öffnen Sie Google Play im Browser und suchen Sie nach

Steam Link. Kopieren Sie die URL in die Zwischenablage.
5.  Geben Sie die URL auf folgender Internetseite ein: https://

apps.evozi.com/apk-downloader/. Erstellen Sie einen
Download-Link für die APK-Datei und laden Sie sie herunter.
Kopieren Sie die Datei mit dem Namen „com.valvesoft -
ware.steamlink.apk“ in den Ordner „C:\Benutzer\Benutzer-
name“. Nun muss man auf dem PC die Android-Software
installieren, mithilfe derer APKs auf die Oculus Go geladen
werden können.

6.  Laden Sie die Android SDK Platform Tools für Windows
 herunter: https://developer.android.com/studio/releases/
platform-tools. Entpacken Sie das Archiv und kopieren Sie
den Inhalt des Ordners „platform-tools“ in folgenden Ord-
ner: „C:\Benutzer\Benutzername“.

7.   Laden Sie die ADB-Treiber 2.0 für Oculus Go von : https://
developer.oculus.com/downloads/package/oculus-go-adb-
drivers/ herunter. Entpacken Sie das Archiv, rechtsklicken
Sie auf die Datei android_winusb.inf und klicken Sie auf „In-
stallieren“.

Jetzt kann Steam-Link auf der Oculus Go installiert werden: 
8.  Verbinden Sie Oculus Go per mitgeliefertem USB-Kabel mit

dem PC.
9.  Öffnen Sie die Eingabeaufforderung (Windows-Logo

 klicken und „CMD“ eingeben).
10.Geben Sie „adb devices“ ein und drücken Sie Enter, um

nachzuprüfen, ob Oculus Go erkannt wird. Ist das der Fall,
erscheint die Kennnummer des Geräts und dahinter „de-
vice“. Beispiel: „1KWPH7042F5204 device“.

11. Installieren Sie das Steam-Link-APK durch Eingabe folgen-
der Zeile: „adb install com.valvesoftware.steamlink.apk“.
War der Vorgang erfolgreich, ist „Success“ zu lesen.

12. Um Steam Link zu starten, öffnen Sie in der Oculus Go die
App „Oculus TV“. Steam Link erscheint dort unter „Unbe-
kannte Quellen“.

Läuft Steam Link, kann man mit dem Gamepad durch die
Steam-Menüs navigieren und Spiele starten. Spielt man im
Bett liegend, drückt man einmal lange die Oculus-Taste auf
dem Controller, und die virtuelle Leinwand wird entsprechend
angepasst.

Mit dieser Anleitung können Sie auch andere Android-
Apps auf Oculus Go installieren, zum Beispiel die Netflix-App.
Es gibt zwar eine native Netflix-VR-App, aber nur mit der An-
droid-Version lassen sich Filme und Serien herunterladen und
offline schauen. Android-Apps, die Google-Play-Dienste nut-
zen, funktionieren leider nicht oder nur sehr eingeschränkt
mit Oculus Go. Ein Beispiel ist YouTube VR.

Nach dem gleichen Verfahren lassen sich VR-Apps instal-
lieren, die für Gear VR entwickelt wurden, aber nicht im Ocu-
lus Store aufgeführt sind. 

Zum Beispiel die Gear-VR-Version von Minecraft, der
Gameboy-Emulator „Gearboy VR“ oder „QuakeGVR“, eine
Emulation des Egoshooters von 1996. Hat man diese Apps
 installiert, findet man sie in der App-Bibliothek unter „Unbe-
kannte Quellen“.

Side loading: Inoffizielle Apps wie Steam Link installieren

ct.2018.150-152.qxp  06.09.18  10:29  Seite 152

© Copyright by Heise Medien
Persönliches PDF für alle Leser der c't aus 30625 Hannover


